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Arbeitsmarkt der Region dem
Winter weiter ausgeliefert
Agentur für Arbeit legte den
Arbeitsmarktbericht für den
Januar vor.

Ostfriesland. Da kann die Kri-
se noch so gut überstanden,
die Wirtschaft noch so gefes-
tigt und der Branchenmix auf
einem noch so guten Weg sein
- was sich in Ostfriesland auf
absehbare Zeit nicht ändern
wird, ist die extreme Abhän-
gigkeit des regionalen Arbeits-
marktes vom Saisongeschäft.
Das unterstreicht auch in die-
sem noch jungen Jahr wieder
der aktuelle Monatsbericht der
Emder Agentur für Arbeit.
Danach ist die Arbeitslosig-

keit zwischen Emden und
Wittmund zu Jahresbeginn
wieder deutlich angestiegen.
Die Arbeitslosenquote stieg

von 8,8 Prozent im Dezember
des vergangenen Jahres auf
jetzt wieder 10 Prozent.
Hauptgrund sind laut Arbeits-
agentur witterungsbedingte
Entlassungen in den Außenbe-
rufen wie der Baubranche, in
Gärtnereien und in der Land-
wirtschaft. Vor allem aber ist
im Fremdenverkehr die Saison
endgültig abgeschlossen wor-
den.
„Wir sind weiterhin eine

Region mit extremen Schwan-
kungen”, sagte der Geschäfts-
führer der Emder Agentur für
Arbeit, Rudolf Sievers. Daran
werde sich in einer Ferienregi-
on auch so schnell nichts än-
dern. Dass die Zahl der Er-
werbslosen im Januar um 1734
Betroffene auf jetzt insgesamt
14 598 angestiegen ist, ist für

Sievers deshalb auch kein
Grund zur Sorge. Er weiß ja,
woher der Anstieg rührt.
Und auch im Februar, viel-

leicht auch noch im März, wird
die Arbeitslosigkeit in Ostfries-
land voraussichtlich noch wei-
ter steigen, bevor dann am Ap-
ril die ersten positiven Signale
aus der Tourismusbranche er-
wartet werden. Dann beginnt
das Ostergeschäft. „Die Saison
hat sich in unserer Region in
den letzten Jahren bereits auf
einen Zeitraum von acht bis
neun Monaten ausgeweitet”,
sagte Sievers.
Davon abgesehen spricht der

Agenturchef weiterhin von ei-
ner stabilen Entwicklung auf
dem regionalen Arbeitsmarkt:
„Der Trend ist verhalten posi-
tiv und zieht kontinuierlich

an. Ich bleibe aber dabei, dass
es keinen Grund zur Euphorie
gibt.”
In der Hauptagentur Emden,

zu der neben der Stadt Emden
auch Hinte und die Krumm-
hörn gehört, verläuft die Sache
- zumindest statistisch gesehen
- derzeit etwas anders. Hier
liegt die Arbeitslosenquote mit
derzeit 9,8 Prozent höher als
im Jahr zuvor (9,6 Prozent). Im
Januar 2011 waren allerdings
nur 46 Arbeitslose mehr ge-
meldet als im Januar 2010.
„Dieser Wert ist zu gering, um
von einem entgegengesetzten
Trend zu sprechen”, betonte
Sievers. Es bleibt dabei: Ost-
friesland ist gut durch die Krise
gekommen und steht gut da.
Nur im Winter wird immer
noch gern entlassen. voi

Arbeitslose in Ostfriesland
nach Geschäftsstellen, Januar 2011 (in Klammern: Januar 2010)

Juist 19,2 (17,6)
185 Erwerbslose

Borkum 12,0 (12,4)
368 Erwerbslose

Norderney 11,7 (10,6)
397 Erwerbslose

Wittmund 10,4 (10,9)
2786 ErwerbsloseWittmund

Aurich

Norden

Emden

Leer

Aurich 8,5 (9,6)
4124 Erwerbslose

Leer 8,0 (8,7)
10516 Erwerbslose

Emden 9,8 (9,6)
3388 Erwerbslose

Norden 11,5 (11,9)
3350 Erwerbslose

Quelle: Agentur für Arbeit Emden und Leer

Prozentzahlen aller abhängig

zivilen Erwerbspersonen

Enercon geht im
Streit aus Indien
Auricher Unternehmen fühlt
sich von indischer Regierung
verfolgt und enteignet.

Von unserem Redakteur
JENS VOITEL
0 49 21 / 89 00 412

Aurich.Das Auricher Unter-
nehmen Enercon hat sich nach
einem längeren Rechtsstreit
völlig mit seinem bisherigen
indischen Partner Enercon In-
dia Ltd. (EIL) überworfen und
sich vomweltweit drittgrößten
Markt fürWindkraftanlagen
komplett zurückgezogen. Einen
entsprechenden Bericht der
Frankfurter Allgemeine Zeitung
(FAZ) bestätigte amMittwoch
Enercon-Justitiar Stefan
Knottnerus-Meyer gegenüber
dem Emder Zeitung.
Danach begründet der Auri-

cherWindkraftanlagenbauer
seinen Rückzugmit einer „ek-
latanten Rechtsunsicherheit”
in Indien. Enercon-Geschäfts-
führerHans-Dieter Kettwig
wirdmit denWorten zitiert: „Es
ist offensichtlich, dass die indi-
sche Seite die Absicht verfolgt,
Enercons faktische Enteignung
in Indien zu zementieren.“ Jetzt
wird sich voraussichtlich sogar
die Bundesregierungmit dem
Fall befassen.
„Wir haben inzwischen un-

zählige Prozesse geführt”, sagte
Justitiar Knottnerus-Meyer. Die
bisherigen Erfahrungen hätten
aber gezeigt, dass für ausländi-
sche Unternehmen in Indien
keinerlei Rechtssicherheit be-
stehe. Enercon habe daraus sei-
ne Lehren gezogen und das
Land komplett verlassen. Ähn-
lich seheman allerdings auch
die Situation in China, dem
größtenMarkt fürWindkraft-
anlagen. Auch hier werde sich
Enercon nach heutiger Lage
nicht engagieren.

Seit 1994
Enercon hat sich bereits seit
1994 in Indien engagiert. Da-
mals stiegen die Auricher in ein
Gemeinschaftsunternehmen
mit dem Textilunternehmer
Yogesh Mehra aus Bombay,
dem heutigenMumbai, ein.
Der habe eine schnelle Erobe-
rung des indischenMarktes
versprochen. Mehra wurde Ge-
schäftsführer, Enercon-Grün-
der Aloys Wobben Vorsitzen-
der des Aufsichtsrates. Noch
heute hält Enercon offiziell 56
Prozent an EIL.
2005 ist es dann aber zum

Streit um die künftige Ausrich-
tung des Unternehmens ge-
kommen sein. Der indische

Partner habe an der Börse ein
aggressiveresWachstum ge-
plant, die Auricher haben eher
gebremst undmehr auf Nach-
haltigkeit und Sicherheit ge-
setzt.
Die FAZ berichtet jetzt unter

anderem von Enercon-Mitar-
beitern, die von der Polizei ver-
hört worden sind, vonWirt-
schaftsprüfern, die keine Ab-
schlüsse vorlegen können, und
von juristischen Auseinander-
setzungen um Patente. Unter
anderemwird jetzt befürchtet,
dass Enercon-Kerntechnolo-
gien in IndienWettbewerbern
in die Hände fallen könnte,
beispielsweise Generatoren,
Wechselrichter, Steuereinhei-
ten. Und unter dem deutschen
Namen könnte so minderwer-
tige und gefährliche Qualität
vertrieben werden.
„Indien ist für uns ein alar-

mierender Präzedenzfall für
Hochtechnologieanbieter“,
sagte Knottnerus-Meyer am
Mittwoch. „EIL produziert und
installiert in Indien nicht nur
identischeWindenergieanla-
gen, sondern vertreibt diese zu-
dem unter Enercons gekaperter
Marke.“ Zudem habe Enercon
einen Industriespion in Diens-
ten von EIL in ihremWerk in
Magdeburg entlarvt. Er sei in-
zwischen rechtskräftig verur-
teilt worden.

Im Bundestag
Durch eine „Kleine Anfrage”
des Bundestagsabgeordneten
Garrelt Duin (SPD) muss sich
jetzt auch die Bundesregierung
mit dem Fall Enercon beschäf-
tigen. Das Bundeswirtschafts-
ministerium spricht bereits von
einer „gravierenden Erfahrung“
der Firma Enercon. Duin will
nun wissen, was die deutsche
Bundesregierung künftig zum
Schutze deutscher Firmen in
Indien unternehmen will oder
unternommen hat.
„Das ist eine Initiative von

Herrn Duin, die mit uns nicht
abgestimmt ist”, sagte Knott-
nerus-Meyer. Gleichwohl hoffe
Enercon, dass die Erfahrungen
der Auricher anderen Firmen
eineWarnung sind. „Ich erin-
nere mich noch sehr gut an den
Indien-Hype”, betonte der En-
ercon-Mann. Gerade auch der
Mittelstand sei aufgerufen
worden, die wirtschaftlichen
Chancen in Indien zu nutzen.
Für Enercon ist das Thema - ab-
gesehen von immer noch lau-
fenden juristischen Verfahren -
abgeschlossen. Unter anderem
geht es derzeit noch um die
Namensrechte.
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